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Baufragen der Stadt St Gallee.
Von Dr. E. Graf.

Für Baufragen hat die Bürgerschaft immer großes
Interesse. Jeder fühlt sich berufen und verpflichtet, dabei
mitzureden und zu kritisieren. Man macht sich kaum einen
Begriff, wieviele kritische Bemerkungen von anonymer
Seite eingehen. Diese feigen Kritiker, die nicht den Mut
aufbringen, ihren Namen unter einen Brief zu setzen,
können natürlich nicht erwarten, daß ihren Wünschen
Rechnung getragen wird. Eine Bauverwaltung wird das zur
Ausführung bringen, was sie mit ihren technischen Organen
nach Prüfung als im Interesse der Stadt liegend errachtet.

Die private Bautätigkeit hat auch im verflossenen Jahr
angehalten und viele Anzeichen sprechen dafür, daß auch
im kommenden Jahr wieder eine größere Zahl privater
Wohnhäuser entstehen wird. Der Zug nach Erstellung von
Einfamilienhäusern hält an. Das wird nicht verhindert durch
Lamentieren von solchen, die dadurch leere Wohnungen
erhalten in ältem Häusern, und auch die Krise kann diese

Bautätigkeit nicht aufhalten. Viele glauben, ihre Ersparnisse

am sichersten in einem eigenen Hause anzulegen
und rechnen gar nicht, wie teuer sie in einem solchen Heim
sitzen. Im Aepliquartier, an der Tannenstraße, in Rot-
monten, am Burgweiher, beim Scheffelstein, an der
Schneebergstraße und andernorts sind eine Reihe von
Wohnhäusern entstanden, und mehrere Gebäude wurden erstellt,
in denen hauptsächlich Wohnungen zu zwei und drei
Zimmern untergebracht sind. Die Neubauten am Marktplatz

werden im Jahr 1934 vollendet werden, und es wird
der Marktplatz sich dann in seiner schönern Gestaltung
zeigen. Bereits haben verschiedene Häuser an der Marktgasse

mit den schmücken Erkern auf den Zeitpunkt hin
ein festlich farbenes Gewand angezogen. Durch den Neubau

der Brückenwaage und die Renovation des Gebäudes
des Verbandes Schweiz. Darlehenskassen hat das Stadtbild

ebenfalls eine Verschönerung erfahren und, was vom
Standpunkt des Verkehrs aus besonders begrüßenswert
ist, es konnte die Einmündung vom Blumenbergplatz her
wesentlich verbessert werden.

Im kommenden Jahr sollte nun endlich mit dem Neubau
der Doppelturnhalle für die Sdiulhäuser Talhof und
Blumenau ernst gemacht werden, und der Neubau für die
Schweiz. Versuchsanstalt dürfte nun in Bern genügend
lang „erdauert" worden sein. Solange die Subventionsfrage
in Bern nicht erledigt ist, kann mit diesem notwendigen

Neubau nicht begonnen werden. Auf der Engelwiese in
Brüggen muß in absehbarer Zeit mit einer ersten Etappe
des neuen Schulhauses begonnen werden, da der
Mietvertrag über die Räume im alten „Hirschen" in Brüggen
vom Vermieter gekündet wurde; im Schulhaus an der
Heimatsraße ist der Einbau von Garderoberäumen ein
dringendes Bedürfnis, während im Schulhaus St. Fiden die
alten Eisenöfen durchZentralheizung ersetzt werden müssen.

Die fortschreitende Ueberbauung im A ep 1 i cj u a r t i e r
macht es nötig, daß daselbst neue Kanäle und Straßen
erstellt werden. Auch das erste Teilstück der Peter-und-
Paul-Straße wird nun zur Ausführung gelangen. Ganz
unbefriedigende Verhältnisse bestehen an der Burgstraße.
Durch eine Korrektion der Burg- und Bogenstraße könnte
voraussichtlich Abhilfe geschaffen werden, ohne daß bei
der St. Leonhardbrücke allzu kostpielige Verbreiterungen
notwendig würden. Die städtische Kläranlage in Hofen bei
Wittenbach sollte nach Möglichkeit entlastet werden. Aus
diesem Grunde soll das Regenwasser, soweit dies möglich
ist, direkt der Steinach zugeführt werden. Das bedingt die
Anlage verschiedener Ergänzungskanäle. Anderseits sollen
versdiiedene verschmutzte Zuflüsse der Steinach auf die
Kläranlage geleitet werden, wofür neue Kanäle nötig sind.

Die Wassererneuerung auf Dreilinden ist lange nicht so
einfach zu lösen, wie man dies aus fast periodisch ersdiei-
nenden Zeitungseinsendungen glauben könnte. Die Weiher
sind derart tief, daß zugepumptes frisches Wasser in die
Tiefe versinkt, womit die Wasserenieuerungsfrage noch
nicht gelöst ist. Zudem kostet die Anlage mindestens
Fr. fOO'OOO.—. Diese Wasserfrage wird zur Zeit einläßlich
studiert. Die Erstellung eines Schwimmbades im Kreise
West wird immer dringender. Die Bürgerschaft wird hiezu
in Bälde Stellung nehmen müssen. Aber audi die Erstellung

eines neuen Sportplatzes sollte unseres Erachtens
nicht mehr länger verschoben werden ; sie ist dringend und
im Interesse unserer Fußballer und Turner wünschenswert.

Im vergangenen Sommer wurde es dank der Hilfe der
Pro Juventute. möglich, im Kirdihofergut ein Planschbecken

zu erstellen. Es ist eine Freude, dem Betriebe
daselbst an einem schönen Sommertag zuzusehen. Ein solches
Planschbecken gehört nach unserer Meinung audi ins
Mädchensonnenbad auf Dreilinden. An dringenden
Bauaufgaben fehlt es also auch in Zukunft nicht; woran es

aber zur Ausführung etwa fehlt, das ist das Geld und doch

ist es nötig, die finanzielle Leistungsfähigkeit der Stadt
stets im Auge zu behalten.
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Laufr^en der 8taà 8t.
Von Or. V. r a I.

lur bankageri bat die bürgersckall immer grobes Inte-
resse. Ie<!er lülbt sick berulen und verpbicktet, dabei
mitzureden n n cl xu kritisieren. Vlan mackl sick kcnim einen
begriib, vieviele kritisc be bemerknngen von anonvmer
8eite eingeben. Diese leiten Kritiker, die nieln den Vint
aulbringen, ilnen lVamen unter einen Uriel xu setzen,
können natürlick nickt erwarten, dab iliren Wünscken
kecknung getragen vird. Kinebauvervaltung vird das /ci r
àslûbrung bringen, V US sie mit ibren teckniscben Organen
nack prülung als im Interesse der 8tadt liegend erracktet.

Die private bautätigkeit bat auck im vertlossenen labr
angebalten uncl viele Vcnxeicken spreellen dalür, dab auck
im kommenden lalir vieder eine gröbere Zabi privater
Wobnbäuser entstellen vird. Der Zug nack InstelluiiK von
> inlamilienliänsern bält an. Das vird nickt verbindert durck
lamentieren von solcken, clie dadurcb leere Wobnungen
erkalten in ältern Däusern, und auck die Krise kann diese

Lautätigkeit nickt auck allen Viele Kliniken, lkre Krspar-
nisse am sicbersten in einem eigenen Dause an/nlcgen
und recknen Kar nickt, vie teuer sie in einem solcken l leiin
sitzen. Im /Kepliczuartier, an der bannenstrabe, in Kot-
monten, am burgveiber, keim 8ckellelstein, an der 8cknee-
bergstrabe und andernorts sind eine keike von Wobn-
käusern entstanden, und mekrere Oebäude vurden erstellt,
in denen bauptsäcklicb Wobnungen /n xvei und drei
/.immern unterKebrackt sind. Die Vleukauten am VI a r k t -
platx verden im labr 1934 vollendet verden, und es vird
der Vlsrktplatx sick dann in seiner sckönern Gestaltung
xeigen. bereits kaken versckiedene Däuser an der VlarkI-
Kasse mit den sckmucken I rkern ant den Zeitpunkt kin
ein lestlick larbenes (ievancl angexogen. Durck den ÌVeu-
kau der brückenvaage und die kenovation des Oebäudes
des Verkandes 8<bveix. Darlebenskassen kat das 8tadt-
kild ekenlalls eine VersckönerunK erlakren und, vas vom
8tandpunkt des Verkebrs aus kesonders begrübensvert
ist, es konnte die Kinmündung vom blumenbergplatx ker
vesentlick verbessert verden.

Im kommenden labr sollte nun endlick mit dem lVeubau
der Doppelturnkalle ckr die 8ckulkäuser Dalbok und
blumenau ernst Kemackt verden, und der Vleukau ckr die
scbveix. Versucksanstalt dürlle nun in kern KenÜKend
lang „erdauert" vorden sein. 8oIanKe die 8ukventionskraKe
in kern nickt erlediKt ist, kann mit diesem notvendiKen

Vleukau nickt begonnen verden. V.uk der Kngelviese in
bruggen mulZ in aksekkarer /eil mit einer ersten l.tappe
des neuen 8ckulkauses ksKonnen verden, da der
VlietvertraK über die käume im alten „Dirscken" in KruKKen
vom Vermieter gekündet vurde; im 8ckulkaus an der
Deimatsrabe ist der I in kau von Oarderoberäumen ein
drinKendes kedürckis, väkrend im 8ckulkaus 8t. Kiden die
alten Kisenölen durckZentralbeixun g ersetxt verden müssen.

Die ckrtsckreitende Deberbauung im V e pIi <> ci a rt e r
mackt es nötig. dab daselbst neue Kanäle und 8traben
erstellt verden. Vuck das erste Veilstück der peter-und-
paul-8trabe vird nun /ur VusckkrunK KelanKen. (Kni/
unbefriedigende Verkältnisse kesteken an der b u r g str abe.
Durck eine Korrektion der kurK- und kogenstrabe könnte
voraussicktlick Vkkille gesckallen verden, okne dab bei
der 8t. keonkardkrücke all/u kostpieÜKe Verbreiterungen
notvendiK vürdsn. Die städtiscke KläranIaKe in Dockn bei
Wittenback sollte nack VlöKÜckkeit entlastet verden. Vcus

diesem Orunde soll das kegenvasser, soveit dies moKÜck

ist, direkt der 8teinack xugelübrt verden. Das bedingt die
Anlage versckiedener Krgänxungskanäle. Anderseits sollen
versckiedene versckmutxte /ubüsse der 8teinack aul die
Kläranlage geleitet verden, vockr neue Kanäle nötig sind.

Die Wassererneusrung aul Dreilinden ist lange nickt so
einlack xu lösen, vie man dies aus last periodisck ersckei-
nenden /eitungseinsendungen glauben könnte. Die Weiber
sind derart tiel, dab angepumptes lrisckes Wasser in die
Viele versinkt, vomit die Wassererneuerungslrage nock
nickt gelöst ist. Zudem kostet die Anlage mindestens
IV. Illll'lXIb.—. Diese Wasser!rage virdxur Zeit einläblick
studiert. Die Erstellung eines 8ckvimmbades im Kreise
West vird immer dringender. Die kürgerscbalt vird biexu
in kälde 8tellung nebmen müssen. /Vier auck die Krstel-
lung eines neuen Kportplat/es sollte unseres Kracktens
nickt mebr länger verscboben verden ; sie ist dringend und
im Interesse unserer Kubballer und burner vünsckensvert.

Im vergangenen 8ommer vurde es dank der Dille der
pro luventute mögbck, im Kirckbockrgut ein plansck-
kecken xu erstellen. Ks ist eine Krsude, dem betriebe da-
selbst an einem sckönen 8ommertag xuxuseben. Kin solckes
blansckbecken gekört nack unserer Vleinung auck ins
Vlädckensonnenbad aul Dreilinden. Xn dringenden bau-
aukgaben leblt es also auck in Zukunlt nickt; voran es

aber /ur /^.uslübrung etva leblt, das ist das (ckld und dock

ist es nötig, die finanzielle keistungsläbigkeit der 8tadt
stets im âge /n bebaken.
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